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16) an Von  2  N Hermaun erz Führer des Volkes, 16 Heft.
8 (88) M.⸗Gladbach 1210, Volksvereinsverlag Gm M 1.2

Der Verfaſſer iſt beſtrebt, etn mögli treues Bild des Lebens und
irkens von Alban Stolz Uund deſſen Eigenart geben ies iſt elungen
Nach einer kurzen Einleitung ird die traurige Lage der Katholiken Badens
ſeit deſſen rhebung zum Großherzogtum durch Napoleon nade 1806)
bis 8  U Tode des Erzbiſchofs Vicari geſchildert War doch die Bedrückung
der Katholiken ſo arg, daß Napoleon 1809 die adiſche Regierung chreiben
ließ „Seine Kaiſerliche und Königliche ajeſtã ann nicht gleichgültig Uund
ruhig zuſehen, wie man als mißliebige Untertanen und ſozuſagen als Heloten
Leute behandelt, die ſie ſelbſt dem Großherzogtum geſchenkt hat, die ſie aber
nicht geſchen hat, ſie Sklaven 3u machen, und denen ſie Schutz chuldig
iſt, ehen deswegen, eil ſie dieſelben ihm geſchenkt hat.“ Dieſe von Apoleon
ſo klaſſiſch gebrandmarkten en wurden nach deſſem Sturze mehr oder
weniger unverhüllt un den anderen proteſtantiſchen Staaten, un en aber
brutal durchgeführ Dabei die Katholiken, Volk und Klerus, von den
een des Rationalismus, Joſefinismus und Weſſenbergianismus urchſeu
In olche Verhältniſſe ällt Albans Entwicklung und Wirkſamkeit. 2  In den
folgenden fünf Abſchnitten ird der äußere Lebenslauf lar und Tzählt
Uund 0l3 als Volksſchriftſteller, Vo  eund, Politiker, Menſch und Dichter,
wie 2* und wirkte, tebevo und wahr dargeſtellt Als Anhang kommen
noch Proben aus ſeinen Werken und Perſonen⸗ und Sachregiſter

an 03 iſt Uuns eimn n Vorbild: EL war ＋

l ohne Wenn
und Aber und ein innerlicher Menſch; trotz vieler Arbeit e ſtets Zeit
Zum Gebete und weilte oft ſtundenlang vor dem Tabernakel, das eine Not⸗
wendige hatte ETL unabläſſig vor Augen.

Das Büchlein ſei aufrichtig empfohlen
Linz Pölzl

175 St. Katharina. Eine kulturgeſchichtliche Studie Von Dekan Reiter.
(390 1916 Kommiſſionsverlag von Wilhelm Bader m Rottenburg.

Pfg
Verfaſſer zeigt Uuns die königliche Jungfrau aus Alexandrien in der

Verehrung der Völker Kirchen und Kapellen werden ihr geweiht, Theologen
Uund Philoſophen ſtellen ſich Unter ihren Schutz, die Gläubigen rufen ſie
In eglicher Not, die Ildende Kunſt, die Poeſie und die Uſt verherrlichen
die auserwählte Gottesbraut und das Volk, beſonders aber die ſtudierende
Jugend feiert ihre Möge die hochweiſe Ungfrau und mutige aubens⸗
heldin recht vielen das Eα übernatürlicher Schönheit Uund übernatürlichen
Strebens ſein!
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18) Die Stadtpfarrkirche 3zUum eiligen In raz von

threm Entſtehen bis zur Gegenwart. Mit Abbildungen
und einer Kartenſkizze. (VIII 150 Graz 1916, Ulrich Oſer

Meyerhoff). 4.—; geb 5.5  ——
Das vorliegende Werk verdankt ſeine Entſtehung und Vollendung vor

allem den beiden Grazer tadtpfarrpröpſten Alois Fuchs und Georg
Die älteſten archivaliſchen Forſchungen des Erſtgenannten reichen bis In die
echziger ahre de vorigen Jahrhunderts zurück Die Hand legte das
Werk der ſteiriſche Archivforſcher und ront Matthias Ljubsa, hinlänglich
bekannt ur ſeine gediegene Arbeit: Die Chriſtianiſierung der heutigen
iözeſe au, herausge ehen 1911

N der wechſelvollen eſchichte der Hauptſtadtpfarrkirche zUm Heiligen
ſpie ſich ugleich ein nicht geringes Stück der Diözeſangeſchichte ab Da
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iözeſe Qu ſich bereits rüſtet, das Jubiläum ihres Dren Be⸗
ſtehens 5. feiern das Bistum wurde mit Genehmigung des Papſtes Honorius III vom Juni 1218 durch Erzbiſchof erhar II. von alzburgurkundlich Februar 1219 errichtet dürfte die Publikation auchweitere Kreiſe intereſſieren.

Beſondere eHα

ung verdient die Ausführung über den Severinialtar
In der Propſteikirche. Es andelt ſich die Verehrung des berühmten Philoſophen und Staatsmannes Anicius Manlius Torquatus Severinus Boethius,deſſen Kult, wie eS ſcheint, aus Pavia nach Graz gekommen war.

die mühevolle Arbeit ſei den Herausgebern der gebührende Dank
ausgeſprochen!

Mautern Dr Joſ Höller 88

19) ef  1  E Jugend  — und Volksbibliothek. and Das
klaſſi Ertum Von Alois ecker 109) Regensburg 1916,
Verlagsanſtalt Manz. M 1.20 geb M. 1.7  O

Na dem ane des Verfaſſers 5 ſoll nuLr das Geiſtesleben des
klaſſiſchen Altertums dargeſtellt werden; In drei Monographien Poeſie, Wiſſen⸗chaft, Kunſt!) will ETL Uuns all das 1⁰ und ne vorführen, das wir
Hella Uund Rom anken; das vorliegende Bändchen iſt der Poeſie gewidmet.Ein eigenartiges Büchlein! Es eſſelt den reifen und gebildeten Leſer denn
nuLr kann der Verfaſſer vor Augen Aben durch den warmen Hauchder Begeiſterung für und ſeine Dichterſterne erſter. (Pindar,Aiſchylos, Sophokles, Ariſtophanes); merklich kühler iſt ſchon die Beurteilungder helleniſtiſchen Poeſie, als deren eiſtung mit Re das Hirtenlieddie dyllen des eokrit, Bion, Moſchos) hingeſtellt wird, Een ird
Roms nachempfindende Poeſie beurteilt. Es eſſeln die prächtigen, auf eigenem,wohlabgewogenem Urteil gründenden edanken U.  1*  ber das Weſen der einzelnenDichtungsgattungen (Volkslied, Heldenlied der fahrenden Sänger Aoiden),Heldenepos, Yrik, Drama, Hirtendichtung, Satire, Novelle, oman); wo aber
die Vertreter der Dichtungsgattungen vorgeführt werden, ird der philologiſchgeſchulte Leſer den Rahmen 3 eng geſpann finden, was ſeine BegründungIn dem Streben nach Kürze und Ueberſichtlichkei en mag So iſt das
Homerproblem nicht ganz lar herausgearbeitet, die Endredaktion der homeriſchenEpen nicht dem Solon Uund Hippias, ondern dem Peiſiſtratos zuzuweiſen,was übrigens von namhaften Gelehrten (Fr Olz, Lübker: Reallexikon) be
ritten wird; von den rikern iſt Bacchilides und Simonides nicht rwähnt,Anakreon und die Anakreontea un ihrem Einfluß auf die Römer und die
deutſche Literatur des Jahrhunderts wenig gewürdigt; Vas über Eu
ipides geſagt wird, iſt durchaus beachtenswert, wenngleich die Neueren Iun
ihm die höchſte Entfaltung der Tragödie Tblicken wollen. In der Darſtellungder römiſchen Poeſie verdienten Plautus, Vergilius nit Virgilius! und
Horatius eine allſeitige Würdigung in wärmeren önen; Cotullus iſt
NuL egiker, der erſt und nach allgemeiner Annahme bedeutendſte in
dieſer Dichtungsgattung; neu iſt die Einteilung der Dichter In der Kaiſerzeit(wohlmeinende achahmer, Dichter des Zornes, Dichter, die nuL ergötzen wollen,witzige Sittenmaler, der ragiker Seneca); ob ſie ſich durchringen 1Warum nicht Epiker Annaeus Lucanus, Pharſalia; Silius Italicus, Punica;Valerius Flaccus, Argonautica; apiniu Statius, Thebais, Achilleis Lyriker(Statius, Silvae), Satiriker (Perſiu

* Juvenalis), Epigrammatiker (Martialis),Tragiker (Seneca)? Aus dieſer Aufzählung ergibt ſich die Notwendigkeit, un
einer weiteren Auflage Fehler wie: Pharſaliä 96), Conſidius für SiliusItalicus (96), eleai für Thebais Terentius Vavro ur Varro (76),Vergil (7 Chr) vor Chr (76) entfernen; 8 ird ſichauch empfehlen, das Er Urteil Üüber Claudianus und Auſonius 98) 3mildern, denn auf keinen trifft der Vorwurf von „widerlichſten Obſzönitäten

41„Theol.⸗prakt. alſchrift LLL 1916


